Dag 
Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


hr Feſttagen täglich Abends 7 uhr. i 
e erate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Mittwoch, 
den 28. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement fuͤr Hieſige 10 Sgr. 


2 Bei dem nahen Ablauf des Quartals werden diegeehrten hieſigen wie auswärtigen Abonnenten 
um rechtzeitiges Abonnement ergebenſt erſucht. Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 
PP 


Rund ſcha u. 
9 berlin, 27. Sept. Die Polzei hat wieder mit Hülfe des Tele⸗ 
Klagen einen ſehr gluͤcklichen Fang gemacht. Geſtern ging hier eine 
einen phische Depeſche aus Prag ein, in welcher gebeten ward, auf 
gerbervon dort mit bedeutenden Geldſummen fluͤchtig gewordenen Loh⸗ 
kediereneiſter zu vigiliren. Dieſe Depeſche wurde ſofort allen Polizei⸗ 
Sa N und namentlich allen hieſigen Eiſenbahnhoͤfen mitgetheilt. 
Han wenige Minuten darauf war der Geſuchte auf dem hieſigen 
Kanu ger Bahnhofe von dem dort ſtationirten ſehr thätigen Polizei⸗ 
ten ergriffen und man fand noch 3000 Thaler baares Geld bei 
Maag Deut ift der Fluͤchtige ſchon wieder auf dem Ruͤcktransport nach 
Legriffen. 
ft, Gegen einen der gefaͤhrlichſten Taſchendiebe, den Vergolder L., 
. einigen Tagen der Mondſchein zum Verräther geworden. Ein 
det, er Offizier aus der Provinz, welcher ſich hier zum Manöver beſin⸗ 
Nong ng am ſpaͤten Abend in einer belebten Straße promeniren. Der 
day ſtand feitwärts hinter ihm, fo daß er feinen eigenen Schatten 
Ver M auf dem Trottoir beobachten konnte. Wahrend er zufällig in 
weich eobachtung vertieft war, bemerkte er einen zweiten Schatten, 
und er dicht hinter dem ſeinigen herſchlich, deſſen Inhaber aber ſo leiſe 
9 eG einem gleichmaͤßigen Tempo mit ihm auftrat, daß man das dop⸗ 
N ver äuſch der Schritte kaum zu hören vermochte. Endlich ſonderte 
n Non dem fremden Schatten ein Arm und von dieſem wieder fuͤnf 
deni ondſchein ſehr lang erſcheinende Finger los, welche unverkennbar 
bt waren, in ein näheres Verhälkniß zu der Taſche des Offiziers 
I ſeten. Nun wandte ſich diefer ſchnell um und war ſo gluͤcklich, noch 
Say, mbe Hand feines Doppelgängers in feiner Taſche zu treffen. Ein 
Aan elender Schutzmann brachte den Induſtrieritter in Sicherheit, wo 
hy ann einen altbekannten Taſchendieb in demfelben erkannte, den 
. angst in Amerika geglaubt hatte, da er ſich vor einiger Zeit einen 
don Varihin hatte geben laſſen. Derſelbe ſchien ſich in der umgegend 
Im Detlin heimlich aufgehalten und hier des Abends Gaſtrollen gege— 
A haben, bis er dem Mondſchein zum Opfer fiel. 
N. büauf der Hamburger Eiſenbahn wurde in der Nacht zum 21 d. 
auf die d den Schnellzug ein Pferd, das ſich, um auszuruhen, gerade 
Stier Schienen gelegt hatte, durch ueberfahren getödtet. Daſſelbe 
a gut hatte in der Nacht zum 25. d. M. in der Gegend von Nauen 
ben hz die ebenfalls auf der Bahn ihr Nachtlager aufgeſchlagen hatte. 
wah Eiſenbahnzugen und Wagen hatten dieſe Toͤdtungen nur einige 
Hoa Bremſen zur Folge. 
nm alle, 22. Sept. Beim Eintreffen des um 4 Uhr an— 
fa, Naben Perſonenzuges der Thüringer Eiſenbahn ereignete 
Ai, ern innerhalb des Bahnhofes ein Unfall, der verhältniß⸗ 
aum glücklich abgelaufen iſt. In der Mitte des Zuges brach 
auf Ran einem Perſonenwagen eine Achſe, welcher ſich da- 
Raben den vorderen Wagen ſtemmte, wodurch dieſer, mit etwa 
regnen beſetzt, umgeworfen wurde. 


ur N ie Paſſagiere mußten aus dem umgeſtürzten Wagen 
te die Fenſter aus ihrem Gefängniffe befreit werden, und 
tube Anzahl derſelben hatten im Ganzen unerhebliche Ver- 
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Esdeburg. Leipziger B iter fort 
oͤln 2 pziger Bahn weiter fort. 


auf 94,000 Thaler belaufen. Der Cardinal Erzbiſchof, wie 
überhaupt die Domgeiſtlichkeit und der Graf Fürſtenberg, ſollen 
dabei verlieren. 

Wien, 24. Sept. Se. Maj. der Kaiſer hat alle im 
Lager bei Olmütz anweſenden fremdherrlichen Offiziere für die 
ganze Zeit des Lagers zum Hofdiner laden laſſen. — Nach 
einem Briefe, welcher vorgeſtern aus Konſtantinopel hier ein— 
traf, hat die Nachricht von der Zuſammenkunft Ihrer Majeſtäten 
der Kaiſer von Oeſterreich und Rußland in Olmütz, über welche 
Herr Arif-Effendi in einer am 8. d. eingetroffenen Depeſche 
berichtete, iu den dortigen Regierungskreiſen einen gewaltigen 
Eindruck hervorgerufen. Man war geneigt, dieſe Zufammen» 
kunft als eine Demonſtration anzuſehen, die ſehr ernſter Natur 
werden und auf die bisherige Haltung Oeſterreichs ſtarken Ein« 
fluß üben könnte. Wie verlautet, wird Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland von Olmuͤtz nach Odeſſa, dem Hauptplage der 
ruſſiſchen Kriegsrüſtungen, ſich begeben, und auf dieſer Reiſe 
Galizien berühren. 

Wien, 25. Septbr. Die Frage, was dann gefcheben 
werde, wenn die Pforte bei den verlangten Modificationen be— 
harrt, beſchäftigt natürlich die Gemüther im hohen Grade. Uns 
ſcheint dieſe Frage, ſoweit fie Rußland betrifft, durch den Cha- 
racter des ruſſiſchen Monarchen zum voraus gelöſt. Seine Zu- 
ſagen haben ſich ſtets als wahr erwieſen und verdienen das voll. 
kommenſte Vertrauen. Wenn nun dieſer Fürſt zugeſichert hat, 
daß er keine Eroberungen machen, daß er Rußland nicht auf 
Koſten der Integrität der Pforte vergrößern wolle, ſo kann man 
ſich wohl verlaſſen, daß er auch aus der etwanigen Verweige— 
rung der einfachen Annahme des Noten- Entwurfes der wiener 
Conferenz durch die Pforte dazu Veranlaſſung nicht nehmen 
werde. Ja man hat allen Grund zu hoffen, daß der ruſſiſche 
Monarch im Falle der Ablehnung der unbedingten Annahme 
des wiener Noten⸗Entwurfes von Seiten der Türkei, feinen Trup⸗ 
pen nicht den Befehl zum Vorrücken geben, ſondern daß er ein 
fach fein „Pfand“, die Donau Fürſtenthümer, fo lange behal« 
ten werde, bis die Pforte ſich dem vereinten Willen der Grof- 
mächte fügt. 

— Laut eingelangter telegraphiſcher Mittheilung aus Ofen 
find die heilige Krone und Inſignien am 22. d. M. um 53 
Uhr Nachmittags dort in der kaiſerlichen Burg in Aufbewah- 
rung genommen worden. 

— Eine Anzahl ungariſcher Magnaten ſoll die Abſicht hegen, 
an dem Orte, wo die Kroninſignien verborgen geweſen, ein 
Monument zu errichten. 

Olmütz, 23. Sept. Am beutigen Tage bot unſere 
Stadt das Bild eines äußerſt bewegten und rührigen Lebens 
Offiziere aller Branchen waren zu ſehen, Adjutanten eilten mit 
Befehlen durch die Straßen, Generale fuhren in voller Parade nach 
den verſchiedenen Verſammlungsorten und preußiſche, franzöſiſche 
und bairiſche Offiziere in ihren verſchiedenen und bunten Uni⸗ 
formen verfammelten ſich, denn alle dieſe Feſtaufzuge in den 
Vormittagsſtunden galten, um Se. königliche Hoheit den Prin- 
zen von Preußen zu empfangen. um 11 Uhr ſtellte ſich eine 
Ehren Compagnie des Regiments Prinz von Preußen mit der 
Capelle vor der Reſidenz des Dom⸗Capitularen Herrn Grafen 
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Szapary auf, wo ſich auch die Stabs⸗ und Ober Offiziere dies 
ſes Regiments verſammelten, um den hohen Inhaber an den 
Pforten Höchſtſeines Abſteigequartiers zu empfangen. Daſelbſt 
verſammelten ſich auch Ihre kaiſerl. Hoheiten die Herren Erz ⸗ 
herzoge Leodold, Rainer, Ernſt, Karl Ludwig, Joſeph, Se. k. 
Hoheit der Herzog von Modena und der Herzog von Parma, 
Se. Durchlaucht der FM. Fürſt Windiſchgrätz und mehrere hohe 
Generale mit ihren Adjutanten. Inzwiſchen fuhren Se. Maj. 
um 114 Uhr Mittags in der Uniform eines preußiſchen Dber- 
ſten Allerhöchſtihres Garde-Grenadier-Regiments nach dem Bahn- 
hofe, um Se. königliche Hoheit den Prinzen zu empfangen, 
welcher auch 12 Uhr Mittags mit einem glänzenden Gefolge in 
unſerer Stadt anlangte. Vor den Thoren der Reſidenz des 
Dom Capitularen angelangt, geruhten Se. Majeſtät die anwe⸗ 
ſenden Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und die hohen Gene⸗ 
rale Sr. koͤniglichen Hoheit dem Prinzen von Preußen vorzu⸗ 
ſtellen, worauf der hohe Inbaber, welcher auch mit der Uniform 
ſeines Regiments bekleidet war, in Begleitung Sr. Maj. und 
der hohen Generalität die vor den Thoren aufgeſtellte Ebren⸗ 
compagnie beſichtigte, während die Muſikcapelle das preußiſche 
Volkslied ſpielte. Hierauf defilirten die Truppen vor Sr. kgl. 
Hoheit. In ſeinen Appartements angelangt, geruhten Se. kgl. 
Hoheit der Prinz von Preußen, die Offiziere ſeines Regiments 
in einer beſonderen Audienz zu empfangen und ſprachen ſich über 
die Haltung der Truppen auf das vortheilhafteſte aus. 

— Mehre Tauſend Stück veredelter Schafe, welche die Re 
gierung zur Verbeſſerung der inlandiſchen Schafzucht um theu⸗ 
res Geld aus dem Auslande hatte kommen laſſen und die in 
Bulgarien weideten, ſind ohne weiteres für die dortige Armee 
requfirirt und geſchlachtet worden. Für gehörige Verpflegung 
der türkiſchen Armee ſcheint überhaupt keineswegs genügend ge— 
ſorgt zu ſein. 

— Nach einem Schreiben aus Türkiſch⸗ Kroatien vom 10. 
Sept. ſind alle fähigern Ofſiziere höhern Ranges der dort 
ſtationirten Truppen nach Konſtantinopel berufen und durch 
Invaliden erſetzt worden. Auch in den übrigen türkiſchen Be. 
zirken ſoll dies der Fall geweſen ſein. 

Konſtantinopel, 15. Sept. Auf die von den Ule⸗ 
ma's präfentirte Petition iſt die erſten Tage des Bairamsfeſtes 
keine weitere Manifeſtation gefolgt. Die Ulema's, welche die 
erwähnte Bittſchrift unterzeichnet haben, find? zum Scheich ' ul⸗ 
Islam berufen worden. Derſelbe hielt ihnen die Unſchicklichkei⸗ 
ten ihres Schrittes vor, erwähnte den durch ihre Demonſtration 
veranlaßten Allarm der fremden Geſandten, die ohnehin ſchon 
gefährliche Stimmung der moslemitiſchen Bevölkerung und das 
Unzeitgemäße ihres früheren Beginnens. Die Ulema's proteftir- 
ten, betheuerten ihre Treue und ihre gute Geſinnung gegen den 
Padiſchah und behaupteten, mit der vielbeſprochenen Petition nichts 
weiter als ihre Pflicht erfüllt zu haben. Was die Cbriſten an- 
belangt, ſo ſeien ſie ſelbſt gegen Rußland eingenommen und es 
würde, ſo meinten die Ulema's, nicht ſchwer fallen, die Rajah 
zum Kriege gegen die Ruſſen zu führen. Dieſe Erklärungen 
wurden von den Miniſtern für genügend erachtet, und es wur— 
den alle weiteren Maßregeln gegen die kriegeriſchen Ulema's vor 
der Hand noch ausgeſetzt. 

Paris, 26. Sept. (Tel. Dep.) Ueber das von engliſchen 
Blättern gemeldete Einlaufen eines Theiles der Flotte in die Dar- 
danellen ift hier offiziell nichts bekannt gemacht worden. Das 
„Journal des Débats“ glaubt, daß die abgeſandten Schiffe zur 
Unterdrückung der fanatiſchen Stimmung beſtimmt ſeien. 

London, 24. Sept. Die vereinigten Flotten Frankreichs 
und Englands haben, auf Requiſition der hohen Pforte, die Dar- 
danellen am 14. oder 15. d. paſſirt und fih im Marmora-Meer 
vor Anker gelegt. Drei Schiffe von jedem Geſchwader bilden die 
Avantgarde. Dieſer wichtige Schritt war in jeder Beziehung 
nöthig, und beſonders, um dem Sultan eine ſtarke Unterſtützug 
zu gewähren, da er, ſowohl gegen inneren Fanatismus, wie ge- 
gen äußere Angriffe ſolcher Huͤlfe bedarf. Jetzt wird die ganze 
Streitmacht jenen ſechs Kriegsſchiffen ſchon gefolgt ſein, und in 
dem Augenblick, wo wir dieſes ſchreiben, liegen, wie wir dem 
Publikum verſichern können, die vereinigten Flotten unter dem 
Commando der Admirale Dundas und Hamelin bereits in Mare 
mora-Meer vor Anker. 

— Wieder iſt ein alter, vielverdienter Seeheld geſtorben, 
Sir Charles Adam, Admiral der weißen Flagge, zuletzt 
Gouverneur des Matroſen⸗Invalidenhauſes von Greenwich. Am 
6. Oct. 1780 geboren, trat er ſchon mit zehn Jahren in den 
Flottendienft und war als Knabe von 13 Jahren bei der be 
rühmten Räumung von Toulon (1793) zug zen. Er anvancirte 


in 
unter feinem Oheim, dem ehrenwerthen John Clphinſtoc si 
Jahre 1795 zum Lieutenant, diente in den oftindifchen 
fern, zeichnete fich in einer Affaire gegen die Franzoſen au i 


wurde 1799 zum Capitän befördert. Als ſolchen ſehen gh 


bei vielen Actionen gegen die Holländer und Franzoſen b 
ligt; er commandirte nacheinander verſchiedene Fahrzeuge 4 
den griechiſchen, ſpaniſchen und afrikaniſchen Gewäſſern, 10 
zum Admiralsrang emporſtieg. Vom Jahre 1831-41 0 in 
für die verbündeten Grafſchaften Clackmann und Kine 
Unterhauſe, war von 1835 —41 erſter Lord der Admire. uf 
wurde im Jahre 1839 Lordlieutenant der Grafſchaft gi in 
und in demfelben Jahre unter die älteren Brüder des 700 
hauſes aufgenommen. Als im Jahre 1846 Lord J. Ruf 
die Regierung kam, übernahm Adam zum zweiten a . 
Poſten eines erſten Lords der Admiralität, trat aber 1106 
folgenden Jahre aus, um die Gouverneurſtelle des Hehe 
von Greenwich zu uͤbernehmen, wo er unter den alten Peu 
ren ſehr populär wurde. Als ſeinen Nachfolger auf dieſch mn 
träglichen Ruhepoſten nennt man den Admiral Sir W. 
Parker. Er iſt, den verdienten Admiral Cochrane allein 
ausgenommen, der Einzige, der auf dieſe Stelle gegründelt 
ſprüche hat. i 

Madrid, 20. Sep. Nach telegraphiſchen Nacht 50 
veröffentlicht die amtliche Zeitung folgende Zufammenfenund 4 
Miniſteriums: Präfidene des Conſeils und Miniſter des MM 
Graf v. San Luis, Finanzen Domenech, Krieg, General Ble 
Juſtiz Marquis v. Gerona, auswärtige Angelegenheiten Ca . 
de la Barca, Marine Graf v. Molins, öffentliche 
Colantez. - 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 28. Sept. (Theatraliſches.) Frl. 79 

Heyne, die neuengagirte erſte Liebhaberin, hat, wie wir 100 
ren, bei ihren Debüts in Elbing, namentlich als „Matb g 
außerordent lichen Eindruck gemacht. Es war dieſe wi 
erſte Rolle eine in allen Theilen vorzügliche Leiſtung un 
enthuſiasmirte Publikum zollte ihr oft wiederholten rauſche 
Beifall und Hervorruf. Das Schauſpiel des Herrn Di 
tor Gende hat mit dieſem Engagement einen großen 6 2 
gemacht. Uebermorgen werden die Vorſtellungen in Elbing 
finitiv geſchloſſen, damit das ganze Perſonal bereits Sonn 
Nachmittags hier eintreffen kann. . 70 

— Vielen unferer geebrten Leſer wird die Conſtructio h 
Anwendungsart der Dock, deſſen Ablauf, wie ſchon J 
gemeldet, durch Zufälligkeiten ins Stocken gerieth, niche af 
bekannt ſein. Dergleichen hölzerne Gebäude, die vorzugz ge 
in England gebaut und angewendet werden, dienen dazu zu 
ſchiffe aller Art, ohne daß fie aufs Land gezogen werden, zei 
Kiel aus zu repariren. Die hieſige ſchwimmende Dock if an 
genug, die größten Kauffahrteiſchiffe in ſich aufzunehmen "A 
fie iſt, wie wir erfuhren, 254 Fuß lang, 25 Fuß breit Mm 
Fuß hoch. An der einen Seite des waſſerdicht geſchloſſenen gan 
geheuern Kaſtens werden Schleuſen angebracht, um dense 
bis auf wenige Fuß Bord, unter Waſſer zu ſetzen. J. 30 
auf ſolche Weiſe gefüllt, fo fährt das zu reparirende "um 
hinein, worauf die Schleuſen geſchloſſen, und das Wall“ gan 
die Beſchwerungs⸗Materialien, erſteres durch mächtige an 
entfernt werden, bis das qu. Schiff trocken und uberall zug il 
lich liegt. Iſt die Reparatur vollendet, ſo wird das 5 
der umgekehrten Weiſe wieder hinausgeſchafft. — Die 
Dock, von unſerem berühmten Schiffsbaumeiſter Klaws 
erbaut und demſelben zugehörig, iſt aus dem beſten Eiche ze 
gezimmert und hat einen Koſtenaufwand von über 60, & 
erfordert. 0 

— Se. Majeſtät der Konig haben Allergnädigft geruh en 
Diviſions - Auditeur Marcard der zweiten Divifion i 
zum Corps Auditeur beim fünften Armee «Corps in 
ernennen. wild 

— Herr Eichberger (Vater unſeres Baſſiſten) 8 u 
den erſten Tagen des künftigen Monats Tilſit veraſſeh af 
feinen ferneren Aufenthalt in Danzig zu nehmen, w 1 6 
Geſanglehrer vortheilhafte Ausſichten geboten find- of 
berger hat für die Ausbildung des Gefanges dort ſeht 
haft gewirkt und war als Muſiklehrer ſebr beliebt. We 

— Der Kirche zu Reichenberg (Spdt. Danziger che 
hat der Hofbeſitzer Herr Stamm zu Groß Plendorf, ae Cen, 
dortigen Kirche eingepfarrt iſt, einen achtarmigen, zw 3 die 
ſchweren, aus Meſſing gearbeiteten Kronleuchter, wel macht 
ſchrift trägt: „Gott allein die Ehre“ zum Geſchenk ge 


pose 


907 


r Nachtehende Berichtigung iſt der Redaction des „St. A.“ 
miſa zeröffertlichung zugegangen: „Als der Regierungs-Kom⸗ 
zu A dm Sitzungsſaal der Stadtverordneten betrat, ſagte er 
giſtt ir gepandt: „Ich habe mir den Mann, (nämlich den Ne 
Mor der Stadtverordneten) mitgebracht, um von ihm das 
koll führen zu laſſen.“ Ich antwortete ibm, daß ich dieſes 
Deka a eben könne, da der Regiſtrator nicht Mitglied der Stadt. 
gef nden Verſammlung fei. Wünſche er, daß ein Protokoll 
5 werde, fo müſſe der Protokollführer, wie das Geſetz vor- 
9 aus den Mitgliedern der Verſammlung ernannt werden. 
ftir B egierungsrath Niemann bemerkte hierauf, daß ich wohl 
walg erlangen bewilligen könnte. Ich lehnte dies jedoch noch⸗ 
ur dul. Der Regierungs-Kommiſſarius beſtand nun nicht fer. 
ez Auf, der Regiſtrator zog ſich nach der Thür zurück und 
pri bis zu dem Augenblicke, wo die von dem Herrn Miniſter. 
kong Men und den übrigen Mitgliedern des Staats⸗Miniſteriums 
fun aſignirte Allerhöchſte Kabinets Ordre, betreffend die Auflö⸗ 
deren der Stadtverordneten-Verfammlung, verlefen war, in Folge 
laß ich und die meiſten Stadtverordneten ſofort den Saal ver- 
en, kein Protokoll geführt worden.“ 
lbing, den 15. September 1853. 
Jacob Rieſen, 
Vorſitzender der aufgelöſten Stadtverordneten 
Verſammlung zu Elbing. 
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dent Königsberg, 22. Sept. Geſtern fand der Claſſikalkon⸗ 
Es der evangelifch-reformirten Gemeinden hieſiger Provinz ſtatt. 
mitt war der erſte nach 111jähriger Ruhe dieſer für das refor · 
bei e Kirchenweſen grundſäßzlich hochwichtigen und weſentlichen, 
Ge der weiten Zerſtreuung der reformirten Gemeinden in der 
cee aber geradezu unentbehrlichen Inſtitution. Für ein 
cel Ereigniß hätte man allerdings eine noch viel regere Be⸗ 
N igung der Gemeinde erwarten ſollen, als bei dem um 8 Uhr 
want ne in der Burgkirche begonnenen Gottesdienſte befunden 
don % Doch ſah man auch außer den Vertretern der Gemeinden 
b Königsberg, Pillau, Elbing, Samrodt, Mohrungen, Inftere 
Dab Tilſit und Memel, an welche ſich noch die Vertreter der 
sher und der hieſigen franzöſiſch · reformirten Gemeinde an⸗ 
helfen batten, manches treue Mitglied der Kirche, welches 
ichen von der Wichtigkeit des Momentes im Leben der mütter ⸗ 
ey Kirche, theils von dem Geiſte der Herzlichkeit, der Andacht, 
d Kommen Sehnſucht, des heiligen Strebens, des demüthigen 
dan für Gottes unverdiente Gnade ſich ergriffen fühlte. 
Cie er Geiſt ſprach ſowohl aus der Predigt des Herrn Pred. 
00 von Memel, als aus der Anſprache in dem Gebete des 
pu Superint. Gerdien heraus. Um 9) Uhr begaben ſich die 
litten Geiſtlichen und Presbyter aus der Kirche in die 
eg gdohnung des Superintendenten, um, nochmals durch Got. 
beg ort aus dem 111. Pfalm geſtärkt, ihre Berathungen zu 
bananen. Wichtige Vorlagen batten ſie. Es lag ihnen zuerſt 
lun 35 ein gemeinſames Bewußtſein über die gegenwärtige Stel · 
dr ihrer Gemeinden in der evangeliſchen Geſammtkirche, im 
u deren zur lutheriſchen und zur unirten Kirche auszuſprechen; 
ber die genoſſen gewiß ſelbſt der größten Genugthuung von der 
dr G chweſterkirche gezollten Achtung und Liebe, welche ſich mit 
Hlanhrfarcht vor dem der eigenen Kirche anvertrauten beſonderen 
die ehe verband. Sodann prüften fie diefe ihre Schätze, fo weit 
don en in der altehrwürdigen reformitten Agende und in dem 
berg er ganzen evangeliſchen. Chriſtenheit hochgeachteten Heidel · 
müchhen Katechismus niedergelegt find, Sie faßten den ein 
Enden Entſchluß, dieſelben nicht mit dem Apparate moderner 
Affe ung zu vertauſchen, und meinten nur, Sorge tragen zu 
dei . daß jene koͤſtlichen Goldgeräthe, welche nur zu lange 
dit hindurch zum großen Theile unbenutzt geblieben, wieder 
len. behauchtem Glanze im Heiligthum Gottes ſtrahlen möch- 
leſte 3 le wogen eine ſchwere Sorge, welche nicht das ſchlech— 
die Sch; für den Trieb ihres Zuſammenkommens ablegte, 
ledürtorge um die Herſtellung eines dem evangeliſchen Glaubens— 
Rapnule entſprechenden Geſangbuchs. Bis gegen 4 Uhr 
Yemen 098 währte ihre Arbeit, nach welcher fie ſich bei einem 
— ſamen Male an brüderlicher Einmüthigkeit labten. 
Ihn Nachdem der Ausbau und die Renovation der evangeli— 
ande zu Georgenau bei Domnau, welche unter dem 
os des Herrn Rittmeiſters a. D. v. Stutterheim auf 
e an, der die Inſtandſetzung des Gotteshauſes ſeiner Ge⸗ 
N bewirkt hat, fo weit vorgeſchritten war, daß die 
poche und der Thurmknopf aufgebracht werden konnten, 
zu es am 20. d. M. unter einer beſonderen Feierlichkeit 
welcher, außer mehreren Perſonen des Gutes, auch die 


deue 
fund 
Nat, 


Baumeiſter, und mebrere andere Perſonen eingeladen waren. 
Nachdem die hier gefertigte (auf der letzten hieſigen Gewerbe— 
ausſtellung geweſene) Glocke aufgebracht war, wurde zur Auf— 
bringung des gleichfalls hier gefertigten Thurmknopfes, einer 
kupfernen, etwa drei Fuß im Durchmeſſer großen Hohlkugel, 
unter dem Geläute der Glocken und unter Leitung des Herrn 
Kirchenpatrons geſchritten. Es wurden in die Kugel gelegt eine 
hermetiſch zu verſchließende Zinkkapſel, welche enthielt: eine Be» 
ſchreibung der Zuſtände aus den Jahren 1848 bis 1853, na» 
mentlich die Niederdrückung der demokratiſchen Beſtrebungen und 
die glorreiche Bekämpfung und Verbeſſerung aller ſchmachvollen 
Zuſtände aus der tollen, unheilvollen Zeit, wobei beſonders die 
verabſcheuungswürdigen Beſtrebungen der Demokraten ins rechte 
Licht geſtellt ſind; Notizen über die in den letzten Jahren hier 
herrſchende Kartoffelkrankheit und die Cholera; die Namen der 
Baumeiſter, welche bei dem Bau des Gotteshauſes beſchäftigt 
ſind und andere bemerkenswerthe, auf den Gegenſtand bezügliche 
Namen und Nachrichten, Alles auf geöltem Papier, dem Kampfer 
und andere Ingredienzien beigegeben waren, die das baldige 
Verwittern der Schrift verhindern; ferner ſämmtliche jetzt gang— 
bare preußiſche Münzen, von jeder Sorte ein Stück. Darauf 
wurde denn der ſo ausgeſtattete Thurmknopf, nachdem er ge— 
ſchloſſen war, nebſt dem darauf ſtehenden Kreuz und Windfahne 
glücklich aufgebracht, und wie von Patrioten bei jedem guten 
Werke, das von Wichtigkeit und Intereſſe ift, ſtets auch zunächſt 
des Landesvaters gedacht wird, ſo geſchah es auch hier: mit 
Begeiſterung brachte man auf Se. Majeſtät den König ein Hoch 
aus, in das alle Anweſenden freudig mit einſtimmten, worauf 
denn noch Hochs und Vivats auf den Kirchenpatron, Herrn 
Rittmeiſter v. Stutterheim, der bei allen Gutgeſinnten, die ihn 
kennen, bei allen ſeinen Untergebenen und Gutsleuten in ſo 
hoher Achtung und Liebe ſteht, fo wie auf die Baumeiſter ꝛc. 
ausgebracht wurden. Später fand ein kleines Feſtmahl ſtatt. — 
Bald wird nun das fo ſchön renovirte Gotteshaus zur Benuz— 
zung kommen können. (O. 3.) 


Tilſit, 23. Sept. Keiner der neueſten vielfachen Tor 
desfälle fand ſeit lange eine ſo allgemeine Theilnahme, als der 
kürzlich erfolgte Tod des Herrn Kommerzienrath Lutterkorth. 
Der Verſtorbene zeichnete ſich allerdings auch durch großen 
Reichthum, noch viel mehr aber durch gemeinnützige Geſinnung 
vortheilhaft aus. Sein auf künftigen Sonntag feſtgeſetztes Lei— 
chenbegängniß wird vorausſichtlich recht großartig ausfallen, denn 
außer ſämmtlichen Behörden des Ortes, welche ſich freiwillig 
darauf vorbereiten, wird ſicher ein großer Theil der hieſigen Be— 
wohner ſich mit aufrichtigem Herzen dabei betheiligen. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Mittwoch, 28. Sept. Die Forderung von fl. 720 fur 
die in dem Sonnabendsbericht erwähnte Partie ſchoͤnen polniſchen Weis 
zens wurde bewilligt. Der Umſatz an der Kornbörfe blieb übrigens 
maͤßig, wie dies nach der Beſchraͤnkung der Ausbietungen, nach dem 
ſehr hohen Preisſtande und nach der durch die Kriegsfrage bedrohten 
Stellung aller Kreditverhaͤltniſſe kaum anders ſein kann. Ueberhaupt 
ſind geſchloſſen 60 Laſt Weizen aus dem Waſſer und 150 Laſt vom 
Speicher. Bekanntgewordene Preiſe naͤchſt obigem fl. 640 bis fl. 675 
für. 127. 32pfd. bunten polniſchen Weizen. 29 Laſt 121 . 22pfd. Rog⸗ 
gen vom Speicher fl. 450. I Laſt 99pfd. Gerſte aus dem Waſſer 
fl. 312. ueber ſonſtige Preiſe giebt der geſtrige Marktbericht in 
dieſem Blatte Auskunft. Es iſt daraus erſichtlich, wie ſehr 
der Gang der Ereigniſſe die panegyriſchen Zeitungsartikel Luͤgen 
ſtraft, die ohne Selbſtſtaͤndigkeit und allen Eingebungen folgend, 
durch uͤbelbegruͤndete Darſtellungen die Lage der Dinge zu beſchoͤnigen 
ſuchten. Es leidet jedoch andererſeits keinen Zweifel, daß nach Erle⸗ 
digung der Ackerbeſtellung, fuͤr die jetzt das Wetter meiſtens guͤnſtig iſt, 
auf allen Maͤrkten Zufuhren eintreffen werden, bei denen die jetzigen 
Preisſtaͤnde ſich nicht voͤllig halten koͤnnen; dieſe ſind bei richtiger 
Erwägung der Umftände ohne Bedenken als uͤberſchroben anzuſehen. 
Am wenigſten duͤrfte dies von Weizen gelten, deſſen Stellung im Welt⸗ 
handel zu aller Zeit und vorzuͤglich heuer eine beſondere iſt. Roggen 
aber muß, obwohl der Verluſt an Kartoffeln trotz aller Schoͤnredereien 
ein furchtbarer iſt, nach Einſicht etwas wohlfeiler werden, und eben ſo 
die anderen Getreidearten. Naͤchſt der in dem Sonnabendsbericht er⸗ 
wähnten großen Anzahl von Schiffen kamen wiederum 30 bis 40 
ein, ohne daß die Frachten bis jetzt weſentlich davon beruͤhrt werden. 
Gemacht London 32 s. pro Load Balken, 6 s. pro Qr. Weizen, Havre 
85 fürs. u. 15 pCt. pro Laſt Weizen u. ſ. w. Die Kriegsfrage kann 
auf eine beklagenswerthe Weiſe beſonders die Rhedereigeſchaͤfte benach⸗ 
theiligen, doch liegen auch Möglichkeiten nahe, wodurch ſelbſt im 
Kriegsfall neben dem wahrſcheinlichen Flor unſeres Holz- und Getreide⸗ 
geſchaͤfts ebenfalls die Rhederei unſers Platzes eine ſehr guͤnſtige Stel⸗ 
lung behalten konnte. Die Schlußergebniſſe muͤſſen durch Zerſtoͤrung 
bisheriger Grundlagen freilich ſehr ſchlimm werden. 
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Jonds, Pfandbrief-, KRommunn!:- Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 27. September 1853. 


‚af Brie.) Geld. 3fJ Brief.] Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 43 100 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— — 1095 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 — | 1005 |Sriedrichsb’or.... | 13,77% | 137% 
St.⸗Sch.⸗Scheine 330 902 | 904 And. Goldm.à 5Th— 11} 11 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Dis conto. . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 96, | — | | 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — — Poln. Schatz⸗Oblig 4 89 88 
Pomm. Pfandbr. 33 983 | — Poln. neue Pfandbr 4 941 931 
Poſen. Pfobr. 4 — [ — ddo. Part. 500 Fl. 444 — | — 
Preuß. Rentenbr. 44 — — ide. do. 300 Fl.—“ — — 
Schiſſs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 26. September: 
Roͤlina Eſſina, H. de Vries, v. Amſterdam, m. Eiſen. Idun, J. 


Raßmuſſen, v. Stavanger, m. Heeringen. Menarva, B. Julius, v. 
Bremen; Carl Auguſt, R. Hanſen u. Wolfgang, H. Voß, v. Roſtock; 
Hortenſia, C. Folders, v. London; Johanna, N. Zaag, v. Grimsby; 
Theodor, H. Harder u. Agnes, G. Permin, v. Hull; Jane, H. Stin⸗ 
chom, v. Liverpool u. Aukje, T. Toͤnsma, v. Goole, m. Ballaſt. 
eſeeige Lt: 

Auguſte Wilhelmine, S. Backer, n. Rouen; die Oſtſee, E. Blank, 
n. Grimsby; die Perle, J. Steinkrauß; der Adler, D. Vanſelow und 
Gosforth, T. Young, n. London; Semarje, E. Hummeland, n. Hull; 
Penelope, J. Witt, n. Goole; j. Klaas, R. Freyes, n. Amſterdam u. 
Caroline, C. Voß, n. Liverpool, m. Getreide und Holz. 

Angekommen am 27. September: 

Hekla, K. Hummeland, v. Stavanger, m. Heeringe. Eenigheeden, 

D. Erichſen, v. Areskiöoͤbing, m. Ballaſt. 


An gekommene Fremde. 
Am 28. September 1853. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer v. Szardahelly n. Gattin a. Reinkowken. Hr. 
Landrath Theichy a. Graudenz. Frau Theichy a. Berlin. Hr. Poſt⸗ 
halter Denzin n. Familie a. Lauenburg. Die Hrn. Kaufleute Weber 
a. Gruͤneberg und Meyer a. Hamburg. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Laßewski a. Kiſtowo. 

Im Hotel de Thorn: 

N — Kaufmann Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Suter 
a. Löbz. 

Reichhold's Hotel: 

Hr, Kaufmann Feuerftein a. Kazmir. 

m Hotel dv’Dliva, 

Hr. Poſtſekretair Schimmelpfennig a, Dirſchau. Hr. Baubeamter 
Laͤchelin a. Sobbowitz. Hr. Chirurgus Maͤrtens a. Preßburg. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Gutsbeſitzer Michowski n. Gattin a. Koloſank. Die Hrn. 
Kaufleute Tſchirner a. Pelplin u. Remmler a. Halberſtadt. Hr. Fa⸗ 
brikant Leimacher a. Tilſit. Hr. Marine⸗Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Walbrach 

Im Hotel de Berlin: 


a. Stralſund. 

Die Hrn. Kaufleute Riemer u. Ballwitz a. Bromberg u. Koff⸗ 
mehn a. Warſchau. Hr. Landrath v. Platen a. Kamlau. Hr. Part. 
v. Bardzki n. Gattin a. Browitz bei Neuſtadt. 


* * * 
Polizeiliche Verordnung. 

Nachdem die in unſerer Amtsblattbekanntmachung vom 17. Januar 
c. als bevorſtehend bezeichnete Coupirung der Nogat bei der Montauer- 
ſpitze nunmehr erfolgt und der Bau des Weichſel⸗Nogat⸗Kanals ſoweit 
ausgefuͤhrt iſt, daß derſelbe zur Schiffahrt benutzt werden kann, ſo wird 
die Letztere vorläufig unter folgenden Bedingungen geſtattet und in 
Gemaͤßheit des $. 11 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. Maͤrz 1850 Nachſtehendes verordnet: 

1) Bei einem hoͤhern Waſſerſtande als 11½ Fuß am Pegel zu 
Piekel, darf der Kanal weder mit Kaͤhnen noch mit Traften 
befahren werden. 

2) Stromfahrzeuge und Holztraften, welche den Kanal zu Thal 
paſſiren wollen, muͤſſen mindeſtens 200 Ruthen reſp. oberhalb 
oder unterhalb des Kanals am rechten Ufer der Weichſel an⸗ 
langen, und ſich behufs des Durchlaſſes bei dem Königl. Bau⸗ 
Inſpector von Dirſchau oder deſſen Stellvertreter im Bau: 
Bureau zu Piekel melden. Erſt nach erhaltener Erlaubniß 
dürfen fie den Kanal paffiren. 

3) Die Thalfahrt darf nur ſackend mittelft Tauen an den vor⸗ 
handenen Stopfphaͤlen geſchehen. 

4) Sowohl bei der Bergfahrt als auch bei der Thalfahrt müffen 
Kaͤhne und Traften ohne Aufenthalt den Kanal paſſiren und 
dürfen erſt 200 Ruthen von der Einmündung oder Ausmündung 
des Kanals wieder feſtgelegt werden. 

5) Die Anwendung von Ankern und Schricken von der Kanal⸗Ein⸗ 
mündung bis 100 Ruthen unterhalb der Ausmuͤndung iſt vor⸗ 
behaltlich des Erfages des dadurch verurſachten Schadens bei 
einer Strafe von 10 Thlr. für jeden geworfenen Anker und 
jeden eingeſchlagenen Schricken verboten. 

6) Das Einfegen von Bootshaken und andern mit Eiſen beſchlagenen 
N in die Eiswehre iſt bei I bis 5 Thlr. Strafe 
unterſagt. 8 

7) Die Kähne und Traften müffen mit dem noͤthigen Tauwerk ver⸗ 
ſehen fein oder ſich ſolches leihweiſe verſchaffen. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


die 
8) Stromfahrzeuge duͤrfen nur mit niedergelegten Naſtbäumen 
Eiswehre im Kanale paſſiren. ” Kun 
9) Die Traften dürfen nur in einer Breite von 20 duß den anden 
paſſiren, die einzelnen Gelenke muͤſſen in ſich und nit den 55 
Gliedern vollftändig feſt verbunden fein und daher vor beate be | 
gehörig vorgerichtet werden. Wer mit einer breitem Tra j 
Fahrt verſucht, verfällt in eine Strafe von 10 Thlr für 
Glied und hat den etwa entſtehenden Schaden zu erte den 
10) Jede Traft von 4 bis 5 Gelenken muß mit mindeſtene un 
beſetzt ſein, und iſt, wo dieſe fehlen, die noͤthige Hüfsnanſg gi 
anzunehmen. Kleinere Traften muͤſſen mit mindeſtens 
14 Mann beſetzt ſein. feinen 
11) Da die Sohle der Ausmündung des Kanals mit. Fate un 
Packungen und Steinlagen befeſtigt iſt, ſo haben die ech 
Traftenfuͤhrer bei einem Waſſerſtande von unter 8 Fuß ch ur 
zu Piekel moͤglichſt die Mitte deſſelben zu halten, um 


Beſchaͤdigungen zu ſichern. nich 
12) Wer dieſen Vorſchriften zuwiderhandelt, verfaͤllt, 140 900 
bereits eine beſondere Strafe feſtgeſetzt iſt, in eine ſolche 


bis 10 Thlr. 
Danzig, den 20. September 1853. 


Königliche Regierung. 


2 Abtheilnng des Innern. — 


Danziger Stadt Theater. 
Sonntag, 2. October. Prolog, zur Eröffnung der Bühne 
Rudolph Genee, geſprochen von Fraͤul. Heyne. 
Ouvertüre zur Oper „Eurvanthe“ von 
Der Freiſchütz. Romantiſche Oper in 4 Akten von 
v. Weber. (Agathe: Fraͤul. Zſchieſche. Annden: 
Armbrecht. Max: Hr. Kaufhold. ꝛc.) 2 
Montag, 3. October. Zum erften Male: Lady Tartuffe „ur 
triguenſtuͤck in 5 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen 5 vo | 


Girardin, von E. Jerrmann. F. nz 
97 
In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ u. Buchen 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt vorraͤthig zu haben: 


Der heitere Gesellschafter J 4 


und unerſchoͤpfliche Witzbold in lebensfrohen Jugendkreiſen. eng 

MWortfpiele in Fragen und Antworten. — Das Geſellſchafts-A 7 

— Wahrſager für Damen und Herren. Orakel durch Karge 
Heiraths⸗Prognoſt cen. — Der Karten⸗Prophet. — 25 Geſellag 
Spiele. — 20) Charaden. — Heitere Scherze. — Querleſunge 
Zeitungen. — 160 poetiſche Trinkſpruͤche. Preis 10 Sgr⸗ 

Verlag von Baſſe, Buchhändler iu Quedlinburg. A 

— — — — U 
Bei Georg Wigand in Leipzig ſind erſchienen und 


Danzig bei Wold. Devrient vorräthig: MN 
1 


ütterungs⸗, Cultur-, Düngungs⸗ 
Vegetationsverſuche neoß chemischen 5 7 
es 0 


meteorologiſchen Beobachtungen. Bericht über die land 
ſchaftliche Verſuchsſtation in Moͤckern auf dem Gute der 
oͤkonomiſchen Societaͤt Erſt 


im Jahre 1853. 8. 
Thlr. 


br. 


e e. ui 
Agrienltuechemifche Unterinchungen Su 


angeſtellt und geſammelt bei der landwirthſchäftlichen 185150 


ſtation der Leipziger oͤkonomiſchen Societaͤt im Jahre 
(172 S. 8.) 1½ Thlr. 


Der Anbau des Tabaks und der Weberkaf 


eine Anleitung zu'm zweckmaͤßigen Betriebe deſſelben fü 
wirthe und Gärtner von Dr. Hugo Schober. Mit 008 
oder die Entwaſſerung des 


ſchnitten. (128 S. 8.) 1 Thir. 
2 2 ne Een 
ber 
durch Thonröhren. Eine Auf ge 
Die Draina f zur a an See 


Landwirthe von Prof. E. Stöckhardt. 
broſch. 12 Sgr. 


Mein in der Stadt Schöneck am Markte belegen) 100 { 
ſtöckiges maſſives Wohnhaus No. 41 (jetziges Poſſhaut 
Stallung, 1 Aderplan von 5 Morgen, 2 Gemüſeg n dens 
1 Wieſe bin ich Willens aus freier Hand wegen Vers | 
gleich zu verkaufen. 


Penſions⸗ Quittungen aller 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗ Je 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von Edwin G 
Langgaſſe Nr. 35, Hofgebaͤude. 


